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n albertshofen. „Es 
singt und klingt im Jubilä-
umsjahr“ heißt derzeit das 
Motto der Albert-Schweitzer-
Volksschule Albertshofen. Jetzt 
hatten die Kinder aller Klassen 
ganz besondere Gäste: Vier 
Streicher des Philharmonischen 
Orchesters des Mainfranken-
theaters Würzburg waren ex-
tra für sie ins Schulhaus ge-
kommen. 

Der Cellist stellte die Instru-
mente vor und erklärte anschau-

lich und kindgerecht die Unter-
schiede in Bau und Größe von 
Geige, Bratsche und Cello. Mit 
bekannten Stücken wie „Bruder 
Jakob“, Mozarts „Kleiner Nacht-
musik“ und der von Haydn kom-
ponierten Nationalhymnenme-
lodie wurden die Kinder für die 
klassische Musik begeistert. Da-
bei erfuhren sie auch, was „mehr-
stimmig“ und „Begleitung“ bei 
diesen Werken bedeutet. Bei 
einem Instrumentenquiz hörten 
die Kinder solche Tiere wie „En-
te“, Fliege“, „Katze“ und „Maus“ 

heraus und lernten damit die 
ganze Bandbreite der Streichins-
trumente kennen.

„Wie viele Auftritte im Jahr 
haben Sie?“ und  „Wann haben 
Sie begonnen, Geige zu spie-
len?“ waren zwei der vielen Fra-
gen, die die vier Musiker dann 
noch geduldig beantworteten.

Der absolute Höhepunkt kam 
am Ende des Besuchs: Ein rosa-
roter Clown begeisterte die Kin-
der mit den verrücktesten Arten 
Geige zu spielen und dabei 
noch toll zu klingen. � *red*

Profimusiker in der Schule
Vier Streicher aus Würzburg verzaubern die Albertshöfer

Rosa Jackett, rosa Geige: Ein Mitglied des Philharmonischen Orchesters in Würzburg hat sich ganz beson-
ders in die Herzen der Albertshöfer Schulkinder gespielt. � Foto: privat

n kitzingen . Am Sonntag, 
den 27. Juni 2010, findet um 
19.30 Uhr das nächste Kammer-
konzert der Reihe „forum jun-
ger musiker PRO“ im Proben-
raum der Paul-Eber Kantorei im 
Paul-Eber-Haus statt. Der Ein-
tritt zu dieser Veranstaltung ist 
frei. 

Auf dem Programm stehen 
unter anderem Werke für Viola 
von Franz Anton Hoffmeister 
und Béla Bartók sowie Stücke 

für Violine von Mozart und       
Jean Sibelius – und schließlich 
„nachts“, eine Komposition für 
Klavier, vierhändig von Her-
mann Seidl. Die Ausführenden 
sind Studenten und Absol-
venten der Würzburger, Stutt-
garter und Frankfurter Musik-
hochschulen, Andreas Zack (Vi-
oline), Christopher Zack (Vio-
la), Anna-Maria Kornberger, 
Burkard Lutz und Hermann 
Seidl. � *red*

Kammerkonzert
Junge Musiker spielen im Paul-Eber-Haus

Die Klasse 8a 
startet durch
Die Schüler der Klasse 8a am 
AKG haben eine kreative Son-
deraktion zum Wettbewerb 
„Be Smart – Don´t Start“ an die 
Landeszentrale für Gesundheit 
in Bayern e. V. eingeschickt.
Philipp Rehle hatte die Idee, ein 
Drehbuch für einen Film zum 
Thema „Gefahren von Drogen-
missbrauch“ für die gesamte 
Klasse zu schreiben.
An zwei Projekttagen setzte die 
gesamte Klasse das Drehbuch 
um – und erfuhr am eigenen 
Leib, dass die meiste Zeit am 
Set mit geduldigem, ruhigem 
Warten verbracht wird. Plan-
mäßig war der Film am zweiten 
Tag „im Kasten“ – und erhielt 
von der Landeszentrale eine 
Wertschätzung in Form eines 
Geldgutscheines. � Foto: privat

Freundschaftliches Fest: Die mobile Holzwerkstatt war die At-
traktion beim Gemeinde- und Kindergartenfest in Buchbrunn. Zum ge-
meinsamen Gottesdienst, den die Jungbläser aus verschiedenen Ge-
meinden unterstützten, hatte Pfarrerin Doris Bromberger das The-
ma „Freundschaft“ ausgegewählt. Freundschaft hieß auch das Stück, 
das Kindergartenleiterin Karin Mainberger und ihr Team mit den Kin-
dern einstudiert hatten. Eine Spielstraße fehlte genauso wenig wie ei-
ne Station zur Verschönerung der Fingernägel. Im Zuge des Festes weih-
ten die Buchbrunner auch gleich ihren Kinderkrippen-Anbau mit ein. 
� Foto: st

Wirtschaftsnotiz

n Kitzingen. Mit einem 
Sektempfang und einem Fest-
akt auf dem Firmengelände 
der WSG an der Schützenstra-
ße in Kitzingen begann am 
Sonntag der offizielle Teil des 
Festes zum 30-jährigen Fir-
menbestehen, zu dem Ge-
schäftspartner aus der Sani-
tärbranche und Freunde so-
wie die Mitarbeiter mit ihren 
Familien eingeladen waren. 

Geschäftsführerin Simone 
Adler begrüßte Landrätin Ta-
mara Bischof, Kitzingens 
Oberbürgermeister Siegfried 
Müller, Stadträte aller Frakti-
onen sowie ganz besonders 
herzlich Fürst Albrecht zu 
Castell-Castell. Danach gab 
sie einen Einblick in die Fir-
mengeschichte des von ihrem 
Vater 1973 in Castell gegrün-
deten Betriebes. Es war zu-
nächst ein Einmannbetrieb in 
der Sparte Heizung und Sani-
tär. Fünf Jahre danach zog 
Heinrich Salm mit seiner Fir-
ma in die Kitzinger Schran-
nenstraße um. 

Wie die Rednerin feststellte, 
wurde dann im Jahre 1980 die 
Wärme-Sanitär-Großhandels-
GmbH gegründet. Im gleichen 
Jahr wurde in Rüdenhausen 
das Zentrallager der Firma er-
öffnet, welches noch heute als 
Außenlager genutzt wird, und 
die Firma erhielt ihren heu-
tigen Namen Wärme–Sanitär–
Gesundheitstechnik (WSG). 

Nach der Wende eröffnete 
Heinrich Salm in den neuen 
Bundesländern Filialen in 
Sachsen, in Bautzen und in 
Grüna. Außerdem wurde der 
Standort Kitzingen weiter aus-
gebaut. Nach dem Verkauf der 
Gebäude in der Schrannenstra-
ße erwarb die Geschäftsleitung 
das Anwesen in der Schützen-
straße. 

Nachdem Simone, die Toch-
ter von Heinrich und Christa 
Salm, in den Betrieb eingetre-
ten war, folgte ihr auch ihr 
Bruder Matthias Salm. Mit 
vielen Aktionen informierte 
die Firma über Neuigkeiten der 
Branche. Die Bädergalerie wur-
de umgebaut und auch die In-

ternetpräsenz der WSG wurde 
den Anforderungen der mo-
dernen Zeit angepasst. 

Der Bau der Nordtangente 
forderte von der Geschäftslei-
tung einen Rückbau der Räum-
lichkeiten in der Schützenstra-
ße. Für 250 000 Euro wurde 
das Gebäude danach komplett 
saniert. Nach dem Ausstieg des 
Bruders aus der Firma stehen 
nun Christa Salm und Simone 
Adler an der Spitze des Kit-
zinger Unternehmens mit sie-
ben Mitarbeitern. 

Landrätin Tamara Bischof 
gratulierte der Familie und den 
Mitarbeitern zum 30-jährigen 
Bestehen. Heinrich Salm habe 
die Firma nicht nur aufgebaut, 
sondern sich stets um die Kun-
den bemüht, erinnerte Bi-
schof. In den 90er Jahren ha-
be er „mutig investiert“. Au-
ßerdem habe er den Standort 
Schützenstraße während des 
Tangentenbaus vehement ver-
teidigt. Heute erweise sich das 
als kluger Schachzug: „Die Au-
tofahrer halten an der Ampel 
an, sehen die WSG und fragen 
sich, was dahinter steht.“ 

Mit Mut zum Risiko

Oberbürgermeister Siegfried 
Müller gratulierte ebenfalls 
zum Um- und Ausbau des Be-
triebsgebäudes. Er lobte das gu-
te Betriebsklima und die Fir-
menleitung, die mit Mut zum 
Risiko Neues geschaffen habe. 

„In der Freude des heutigen 
Tages denken wir mit Wehmut 
an den Geschäftsgründer Hein-
rich Salm“, erinnerte Fürst Alb-
recht zu Castell-Castell an den 
verstorbenen  Heinrich Salm, 
der mit viel Elan und Leis-
tungsstärke etwas Wichtiges 
geschaffen habe.  Es sei der Se-
gen seines Lebens, dass die Fa-
milie sein Werk weiterführt. 

Dekan Hanspeter Kern 
meinte, wenn eine Familie ei-
ne Firma aufbaut und wenn 
dann die gleiche Familie sich 
durch Rückschläge nicht hin-
dern lässt, dann verdiene das  
Achtung. 

Für den musikalischen Rah-
men sorgte der Gesangverein 
Castell, bei dem Heinrich Salm 
40 Jahre lang mitgesungen 
hat. � *df*

Mit Elan und Tatkraft
Festakt zum 30. Geburtstag der WSG

Landrätin Tamara Bischof gratuliert den WSG-Geschäftsführerinnen 
Simone Adler und Christa Salm zum 30-jährigen Bestehen ihres Un-
ternehmens. Den Glückwünschen schließt sich Oberbürgermeister 
Siegfried Müller an.  � Foto: Fischer

n kitzingen . Der katho-
lische Frauenbund St. Vinzenz 
lädt alle Interessierten ein zu ei-
ner Theaterfahrt nach Meinin-
gen. Am Samstag, 7. August, 
wird die Operette „Der Vogel-
händler“ von Carl Zeller im 

Englischen Garten, also unter 
freiem Himmel, gegeben. Bus-
abfahrt ist um 16 Uhr in Kit-
zingen, die Vorstellung beginnt 
um 19.30 Uhr. Infos und An-
meldung bei Johanna Kunz, Tel. 
3 32 43 bis zum 2. Juli. � *red*

Theaterfahrt

n Kitzingen. Hans Früh-
wald, leidenschaftlicher Brief-
markensammler und langjäh-
riger Vorsitzender des Kit-
zinger Briefmarkenvereins, 
verstarb am Samstag im Alter 
von 88 Jahren. 

Hans Frühwald erblickte am 
4. Februar 1922 als zweiter Sohn 
von Georg und Magdalena 
Frühwald in Feuerbach das 
Licht der Welt. Als kleiner Jun-
ge besuchte er in den Schulferi-
en häufig seinen Onkel in Kit-
zingen, der einen Schreibwa-
renladen besaß. Von ihm über-
nahm Hans Frühwald später 
das Geschäft, in dem er auch 
seine Ehefrau Anneliese, eine 
gebürtige Würzburgerin, ken-

nen lernte. 
Hans Frühwald übernahm 

von seinem Onkel aber nicht 
nur das Schreibwarengeschäft, 
sondern auch die Leidenschaft, 
Briefmarken zu sammeln. 1952 
gründete er mit 17 Gleichge-
sinnten den Kitzinger Briefmar-
kenverein, dessen Vorsitz er seit 
1967 über fast vier Jahrzehnte 
innehatte. Für diese Tätigkeit 
erhielt Frühwald im Jahr 1998 
sogar die Kitzinger Bürgerme-
daille in Bronze. 

Am Samstag, 19. Juni, ver-
starb der leidenschaftliche Phil-
atelist. Die Trauerfeier mit an-
schließender Urnenbeisetzung 
findet am Montag, 28. Juni, um 
14.15 Uhr auf dem  Alten Fried-
hof Kitzingen statt. � *lbf*

Abschied von Frühwald
Der Philatelist starb im Alter von 88 Jahren

n kitzingen . Zum Sommer-
Brunch mit „internationalem 
Büffet“ lädt der Kitzinger Kin-
dergarten St. Elisabeth am 
Sonntag, 27. Juni, alle Genießer 
ein. Leckereien aus zwölf Nati-
onen gibt es ab 11 Uhr für Er-
wachsene zum Preis von drei 

Euro, für Kinder zum Preis von 
einem Euro. Wer Lust auf ein 
kulinarisches Verwöhnpro-
gramm rund um den Globus 
hat, wird gebeten, sich im Vor-
verkauf einen Bon zu sichern – 
täglich ab 7.30 Uhr im Kinder-
garten. � *red* 

Leckeres aus aller Welt

Aus dem Gericht

n kitzingen. Mit einem un-
gewöhnlichen Fall des Dieb-
stahls hatten es gestern der 
Kitzinger Strafrichter und sein 
Staatsanwalt zu tun. Ein 27-
jähriger Mann aus dem Land-
kreis Bamberg soll eine Katze 
gestohlen haben.

Mikey heißt das Tier, für das 
der junge Mann zusammen mit 
seiner 25-jährigen Exfreundin 
von Anfang 2008 bis Ende 2009 
gesorgt hat. Die Frau aus Nürn-
berg hatte das Tier mit in die ge-
meinsame Wohnung gebracht 
und es Ende 2009 wieder mit-
genommen, nachdem sie sich 
vom Angeklagten getrennt 
hat.   

Vorübergehend ist sie damals 
mit ihren persönlichen Sachen 
und dem Kater bei einer 22-jäh-
rigen Exfreundin des Angeklag-
ten im Landkreis Kitzingen ein-
gezogen. Noch am gleichen Tag 
– einem Freitag – ist sie nach 
Nürnberg gefahren, um dort ein 
verlängertes Wochenende zu 
verbringen. Die Katze hat sie bei 
der anderen Verflossenen des 

27-Jährigen zurückgelassen. 
„Ich bin an diesem Tag zu der 

Wohnung gefahren, weil mei-
ne Exfreundin persönliche Ge-
genstände von mir mitgenom-
men hatte“, erzählte der Mann 
vor Gericht. Dort habe er einen 
völlig verstörten Mikey vorge-
funden.  

Der Angeklagte habe noch 
keine drei Worte gesprochen, 
als die Katze, die zuvor völlig 
verstört unter dem Sofa geses-
sen habe, aus ihrem Versteck ge-
kommen sei, berichtete die 22-
jährige Exfreundin aus dem 
Landkreis Kitzingen: „Ich war 
eigentlich erst dagegen, dass er 
das Tier mitnimmt, dann habe 
ich ihm aber gesagt, dass er sich 
um Mikey kümmern soll“, fuhr 
die junge Frau fort. Allerdings 
sei sie davon ausgegangen, dass 
er den Stubentiger wieder her-
gebe, sobald das seine Exfreun-
din fordere. Sie denke, dass er 
den Kater als Druckmittel habe 
einsetzen wollen, um die 25-
Jährige dazu zu bringen, wieder 
bei ihm einzuziehen.

Die Nürnbergerin hat sich da-
von allerdings nur wenig beein-
drucken lassen und die Polizei 
eingeschaltet. Die konnte ihr 

Mikey allerdings nicht wieder- 
bringen, denn der Kater war 
dem Angeklagten in der Zwi-
schenzeit davongelaufen. 

Die 25-Jährige hat mittlerwei-
le eine neue Katze. „Mikey war 
ihr eigentlich egal“, berichtete 
die Zeugin aus dem Landkreis 
Kitzingen. „Wenn mir meine 
Katze davongelaufen wäre, hät-
te ich alle Tierheime abgeklap-
pert, um sie zu finden“, betonte 
sie. Das habe die Frau aus Nürn-
berg nicht gemacht. Sie glaube 
deshalb, dass es sich bei der 
ganzen Angelegenheit um ei-
nen Beziehungsstreit handle.

Der Meinung waren auch der 
Kitzinger Strafrichter und sein 
Staatsanwalt. Sie einigten sich 
darauf, das Verfahren gegen den 
27-Jährigen vorläufig einzustel-
len. Als Auflage muss der Mann 
200 Euro zahlen. Kommt er 
dem nach, ist die Sache für ihn 
erledigt. Das Geld fließt an den 
Kitzinger Tierschutzverein. 

„Sie sollten die Katze heraus-
geben, wenn das Frauchen das 
möchte“, belehrte der Richter 
abschließend den Angeklagten.    
Ansonsten handle es sich um 
eine Unterschlagung – und die 
sei strafbar. � *lju*

Kater statt Freundin
27-jähriger Mann steht wegen Diebstahls vor Gericht


